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Sagen, Legenden und merkwürdige 
    Geschichten …

Von den zahlreichen Wegen, sich eine Stadt oder Landschaft zu erschlie-

ßen, führt einer über ihre Erzählkultur. Es ist ein spannender und faszi-

nierender Weg, der vertraute Sehenswürdigkeiten ebenso wie verborge-

ne Winkel in ein geheimnisvolles Licht taucht und sie als Schauplätze 

von Geisterspuk und Zauberei, von Mirakeln, Bluttaten und liebenswer-

ten Anekdoten präsentiert.

Die Stadt Hall und die umliegenden Gemeinden, seit jeher historisch 

und kulturell eng miteinander verbunden und heute zur Tourismusregion 

Hall-Wattens zusammengeschlossen, können auf eine sehr lange und viel-

fältige Erzähltradition zurückblicken. Spuren davon finden sich in Auf-

zeichnungen vergangener Jahrhunderte, in Chroniken, Mirakel berichten 

und Niederschriften von Volkssagen. Viele der dort be wahrten Geschich-

ten sind unheimlich-düster, manche wiederum ver leiten zum Staunen 

und Schmunzeln. Für das vorliegende Buch – die erste Zusammenstellung 

traditioneller Erzählungen aus der gesamten Region – wurde eine mög-

lichst repräsentative Auswahl dieser alten Texte behutsam überarbeitet 

und in ihren kulturgeschichtlichen Kontext gesetzt. 

Sagen, Legenden und Anekdoten – oft über Generationen mündlich 

weitergegeben und nicht selten mehr für Erwachsene als für Kinder ge-

dacht – erlauben wertvolle Einblicke in die Entwicklung einer Gesell-

schaft. Denn die Überlieferung gibt wohl individuelle Erlebnisse wieder, 

reflektiert aber gleichzeitig die sozialen und religiösen Werte der Gesell-

schaft mit all ihren Ängsten, Wünschen und Hoffnungen und mit ihrem 

kollektiven Erinnern an historische Persönlichkeiten und Ereignisse. 

Viele der hier wiedergegebenen Erzählungen dienten als versteckte 

Warnungen vor dem Abweichen von gültigen Normen, andere entstan-

den aus dem Bedürfnis, die Natur und ihre Phänomene zu begreifen. Die 

Helden dieser erklärenden Sagen sind oft Riesen oder Wilde Männer, 

hinter denen sich gestürzte Götter aus vorchristlicher Zeit verbergen, 
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die im neuen Glauben keinen Platz mehr hatten. Auch die saligen Frauen 

sind Relikte aus der Vorzeit, oder die mystischen Schlangen der Sage. 

Zahlreiche Sagen und Legenden haben ihren Ursprung im Mittelalter, 

als Naturkatastrophen, Kriege und Epidemien noch als Strafen Gottes für 

das sündhafte Treiben der Welt betrachtet wurden. In dieser Zeit entwi-

ckelte sich eine tiefe Religiosität, die mit einer ebenso tief empfundenen 

Furcht vor Dämonen und zauberkräftigen Menschen einherging – eine 

Verbindung, die für Jahrhunderte eine Glaubenswelt prägen sollte, in der 

Gebetserhörungen und wundertätige Gnadenbilder genauso wirklich wa-

ren wie die Existenz von Teufel, Hexen und Gespenstern. 

Das spiegelt sich in der Sage wider, die von Hexentänzen weiß und 

von Mitteln, Hexen zu erkennen und ihre Macht zu brechen; oder in den 

zahlreichen Geschichten vom Teufel, der Frevler bestraft und Schätze 

bewacht. Besonders verbreitet waren Erzählungen von Geistererschei-

nungen. Als eine Mischung von vorchristlichen Jenseitsvorstellungen 

und der kirchlichen Lehre vom Fegefeuer entstanden diese Sagen von un-

erlösten Seelen, die für ihre zu Lebzeiten begangenen Verbrechen an den 

Orten ihrer Untaten als Geister büßen müssen. Auf den Almen sind das 

vor allem frevelhafte Senner, die als Kasermandln und Pützeln umgehen. 

In den Städten und Dörfern finden habgierige Bürgerinnen, liederliche 

Burschen oder geizige Bauern nach dem Tod keine Ruhe, und selbst von 

den büßenden Seelen geistlicher Damen und Herren weiß die Überliefe-

rung in und um Hall einiges zu berichten.

Ein besonderes Charakteristikum von Sagen, Legenden und Anekdo-

ten ist die Bindung an bestimmte Personen und Orte aus dem eigenen, 

vertrauten Umfeld. Das lässt diese Geschichten so real wirken, dass we-

der Erzähler noch Zuhörer an ihrer Glaubwürdigkeit zweifelten. Wenn 

unsere moderne Zeit auch viele Vorstellungen und Glaubensinhalte frü-

herer Generationen als Aberglauben abtut und belächelt, bleibt doch der 

Zauber der alten Geschichten bis heute bestehen. 

Dieses Buch will Lust darauf machen, jenem Zauber nachzuspüren 

und die geheimnisvollen Seiten der Stadt Hall und ihrer Umgebung über 

ihre Erzähltradition zu erkunden. 

Christine Zucchelli



Teil 1 

... aus der Stadt Hall …
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Burg Hasegg 

und Salinenareal 

Die Stadt Hall verdankt ihren Namen, ihre Entstehung und ihre rasche 

wirtschaftliche Entwicklung dem Salz: Der Name leitet sich vom indoeu-

ropäischen Wort hal für Salz ab; es findet sich häufig als Namensteil von 

Orten, in denen das „weiße Gold“ schon zu prähistorischer Zeit gewon-

nen wurde. Auch das Salzvorkommen im Halltal war bereits vor etwa 

2600 Jahren bekannt. In historischer Zeit wiederentdeckt, wurde es an-

fangs vermutlich im Halltal oder am Ausgang des Tales versiedet. Mitte 

des 13. Jahrhunderts erwähnen Urkunden erstmals ein Salz- oder 

Pfannhaus zu Hall. Das Salinenareal rund um Pfannhaus und Salzlager 

reichte vom Unteren Stadtplatz bis zum Münzerturm. 

Salzberg und Saline waren Eigentum der jeweiligen Landesfürsten, 

unterstanden aber einer gesonderten Gerichtsbarkeit unter dem Vorsitz 

des Salzmaiers als oberstem Salinenbeamten. Zum Schutz der ersten Hal-

ler Saline errichteten die Grafen von Görz und Tirol im südlichen Teil 

des Areals, dem Pfannhauseck, einen einfachen Wehrturm, den Vorgän-

ger der späteren Burg Hasegg. Für den Fall eines feindlichen Angriffs ver-

banden unterirdische Gänge und Schächte den Wehrturm mit dem um-

mauerten Zentrum der Stadt.

Die Sage lässt den runden Unterbau des Münzerturmes römischen 

Ursprungs sein. Einzelne Räume des Turmes, auch das weiß die Überlie-

ferung, wären zu verschiedenen Zeiten als Gefängnis genutzt worden, in 

dem man besonders üble Verbrecher schließlich durch eine Luke im Bo-

den in die Tiefe und damit in den sicheren Tod gestürzt hätte.1
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1
Margareta Maultasch 

auf Hasegg
Im „Sammler“ von 1908/09 ist eine Sage abgedruckt, die die Burg Ha-

segg mit der Tiroler Landesfürstin Margareta Maultasch (1318–1369) in 

Verbindung bringt. Margareta, Erbtochter des Tiroler Landesfürsten 

Heinrich IV. von Görz und Tirol, wurde im Alter von zwölf Jahren aus 

politischen Gründen mit dem drei Jahre jüngeren Johann Heinrich von 

Luxemburg verheiratet und trat 1335 nach dem Tod ihres Vaters die Re-

gierung an. Als die jugendlichen Landesregenten kurz darauf erstmals die 

Stadt Hall besuchten, wurden sie von den Bürgern überaus herzlich und 

gastlich aufgenommen. Die Ehe Margaretas aber sollte sich als wenig 

glücklich entpuppen. 1341 jagte sie ihren Ehemann davon und heiratete 

im folgenden Jahr Ludwig von Brandenburg. Der Papst reagierte mit ei-

nem Kirchenbann gegen Margareta und verhängte ein Interdikt über Ti-

rol: Kein Gottesdienst durfte mehr im Land gehalten werden, keine Glo-

cken geläutet, kein Sakrament außer dem Sterbesakrament gespendet 

werden und so fort. Tiroler Volk und Klerus ignorierten wohl diese Ver-

bote, die Stimmung der Bevölkerung wandte sich dennoch gegen Marga-

reta, sah man doch die Erdbeben und Seuchen, die das Land damals heim-

suchten, als Gottes Strafe für ihren Ehebruch. Die zuvor beliebte 

Landesherrin wurde zur Zielscheibe von Spott und Verachtung. Erzäh-

lungen um ihre grausame und unmoralische Wesensart begannen zu kur-

sieren und sie erhielt den wenig schmeichelhaften Beinamen „Maul-

tasch“. Der blieb haften, selbst nachdem der Vatikan 1359 das Interdikt 

gegen Tirol aufgehoben und Margaretas zweite Ehe gesegnet hatte. 

G elegentlich wird das Fürstenzimmer in der Burg Hasegg als jenes Ge-

mach ausgewiesen, in dem neben anderen erlauchten Gästen auch die 

Tiroler Landesfürstin Margareta Maultasch logiert haben soll. Margareta 

hätte auf Burg Hasegg arg mit ihren Liebhabern, zu denen sie die hübsches-
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ten Burschen der Gegend erkor, gehaust. War sie ihrer Liebhaber überdrüs-

sig, schickte sie sie davon – über eine eigens konstruierte Brücke, die sich in 

der Mitte abwärts drehte, sobald man sie überschritt. Unter der Brücke aber 

befand sich ein Schacht, der mit großen Messern gespickt war. In den 

1960er-Jahren soll man bei Renovierungsarbeiten am Münzertor auf diesen 

Schacht gestoßen sein, dessen Zugang nun vermauert ist.2 

Zur Regierungszeit Margaretas war Hasegg nur ein schlichter Wehrbau. 

Erst der Tiroler Landesfürst Herzog Sigmund der Münzreiche ließ kurz 

nach 1446 den Turm am Pfannhauseck zu einer standesgemäßen landes-

fürstlichen Residenz umbauen. Aus der verkürzten Namensform der 

Burg am Hauseck entwickelte sich das heute gebräuchliche Hasegg. 

Burg Hasegg, 

Münzerturm
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2
Sigmund, münzreicher Verschwender

Da nach dem Stadtbrand von 1447 weite Teile der durch das Feuer zer-

störten Stadtmauern ohnehin neu zu errichten waren, ließ Herzog Sig-

mund die Stadtbefestigung nach Süden hin erweitern, sodass diese nun-

mehr auch das bisher isoliert am Innufer stehende Salinenareal mit der 

Burg umfasste. Dabei erhielt sie das repräsentative Tor, durch welches 

nun die Hauptstraße vom Süden her in die Stadt führte. Am Tor prangt 

stolz der Wappenstein Sigmunds mit der Jahreszahl 1489. Im folgenden 

Jahr musste der Herzog abdanken – er hatte das einst reiche Land Tirol an 

den Rand des Bankrotts gebracht. 

Kaum einmal sind Beinamen von Herrscherpersönlichkeiten derart 

irreführend wie jene des Tiroler Landesfürsten Sigmund des Münzrei-

chen und seines Vaters, Friedrichs IV. „mit der leeren Tasche“. 

Herzog Friedrich IV. regierte von 1407 bis 1439. Er war ein leutseli-

ger Herrscher, der sich besonders zur Fasnacht gerne in Hall aufhielt und 

am traditionellen Bürgertanz am Kassonntag, dem ersten Sonntag der 

Faschingszeit, teilnahm. Friedrich hatte 1414 bis 1418 am Konzil von 

Konstanz, das sich mit dem Streit dreier Päpste um den Stuhl Petri be-

schäftigte, den abgesetzten Papst Johannes XXIII. unterstützt. Er fiel 

deshalb unter Reichsacht, befand sich einige Zeit auf der Flucht und in 

Gefangenschaft und verlor seine Ländereien vorübergehend an seinen 

Bruder. In der Folge verspotteten ihn schadenfrohe Gegner als den „mit 

der leeren Tasche“. Friedrich IV. zählte aber tatsächlich zu den reichsten 

Fürsten seiner Zeit und konnte – wieder rehabilitiert –  seinem Sohn Sig-

mund ein wirtschaftlich abgesichertes Land und ein ansehnliches Vermö-

gen vermachen.3 

Zeitgenössischen Quellen zufolge war auch Sigmund ein leutseliger, 

großzügiger und bei den Untertanen beliebter Landesherr. Anders als 

sein Vater jedoch war er für seinen überaus verschwenderischen Lebens-

stil bekannt. Herzog Sigmund hatte zwar 1477 die Verlegung der Münz-

prägestätte von Meran nach Hall in den Ansitz Sparberegg veranlasst, 
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was ihm später den Beinamen 

„der Münzreiche“ eintragen soll-

te, leerte aber die Kassen des Lan-

des, verpfändete Burgen und An-

sitze und erwog zur Tilgung 

seiner Schulden sogar die Ver-

pfändung Tirols an Bayern. 

Als deswegen der Landtag zu-

sammentrat und einige schlechte 

Berater des Herzogs des Landes 

verwies, kam dabei auch die aber-

gläubische Dämonenfurcht Sig-

munds zur Sprache. Treulose 

Ratgeber des Herzogs nämlich 

hatten sich der Hilfe einer gewis-

sen – wegen ihrer Heimtücke ge-

fürchteten – Anna Spiessin von 

Friedberg bedient. Diese Frau 

und ihre Helferinnen hätten sich, 

so die Anklage der Landstände, 

in einem Ofen versteckt und sich 

für gebannte Teufel ausgegeben. 

Als solche hätten sie in Sigmunds 

Gegenwart all jene Personen denunziert, die seinen Ratgebern im Weg 

standen. Die Intrigen und Denunziationen hatten in jener Zeit derartige 

Ausmaße angenommen, dass sogar Sigmunds zweite Gattin, die junge 

Katharina von Sachsen, in den Verdacht geriet, sie hätte versucht, den 

Herzog zu vergiften.4

Weder mit Katharina noch mit seiner ersten Frau, Eleonore von 

Schottland, hatte Sigmund einen erbberechtigten Nachfolger. Außer-

halb seiner Ehen aber soll er, wie ihm der Landtag vorhielt, über vierzig 

ledige Kinder gezeugt haben, einige davon mit Frauen aus Hall und Um-

gebung. Das Fehlen eines legitimen Nachkommen und der Druck der 

Stände dürfte Sigmund veranlasst haben, 1490 zugunsten Maximilians I. 

von den Regierungsgeschäften zurückzutreten. 

Münzertor mit Herzog Sigmunds  

Wappenstein
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3
Maximilians Beilager

Maximilian I. führte den Ausbau von Burg Hasegg fort und war, wie 

schon seine Vorgänger, sehr mit der Stadt Hall verbunden. Auch er hat 

sich gerne zu Festlichkeiten unter das Volk gemischt, um mit den Haller 

Bürgerfrauen zu tanzen. Einmal sollen ihm bei einem solchen Fest die 

Schönen von Hall die Sporen abgeschraubt haben, damit er nicht zu früh 

von den Feierlichkeiten davonreiten möge.5 

Als Maximilian nach dem Tod seiner ersten Gattin, Maria von Bur-

gund, aus heiratspolitischen Gründen eine weitere Ehe mit Maria Bianca 

Sforza aus Mailand einging, soll die Ehe auf ausdrücklichen Wunsch des 

Kaisers mit großer Pracht zu Hall im Pfannhaus zu Hauseck geschlossen 

worden sein. So jedenfalls berichtete der Haller Chronist Franz Schwey-

ger. Tatsächlich aber war Maximilian mit seiner Braut am 9. März 1494 

auf Burg Hasegg erstmals zusammengetroffen und hat wohl das Beilager 

einsegnen lassen. Im Mittelalter galt die Segnung des Beilagers für hoch-

stehende Persönlichkeiten als der eigentliche, rechtsgültige Eheschlie-

ßungsakt. Dazu bestiegen die bekleideten Brautleute vor Zeugen in ei-

nem feierlichen Zeremoniell symbolisch das gemeinsame Lager. Die 

eigentliche Trauung und Segnung des Ehebundes folgte später. Maximi-

lians prunkvolle Hochzeit mit Maria Bianca fand jedenfalls am ersten 

Sonntag nach der Einsegnung des Beilagers in Innsbruck statt.6 

Maximilians Urenkel, Erzherzog Ferdinand II., verlegte 1567 die 

Münzstätte vom Ansitz Sparberegg in den fortan „Münzerturm“ ge-

nannten Teil der Burg Hasegg. Einige Räume der Burg dienten aber wei-

terhin als landesfürstliche Repräsentationsräume, selbst nachdem Ferdi-

nand II. in der Oberstadt mit dem Fürstenhaus eine neue Residenz 

erbauen hatte lassen. 


